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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE H ALB M O N AT S Z E IT S C H RIF T

52. Jaürgareg Zürich, 25. /Vocemher 2947 22e/f 4

SPITAL KARL STAMM

Hier wird gestorben. Stumm halten diese Wände letztes Geschehn.

Wir liegen still in unsern fiebermüden Betten.

Und ist ein jedes Bett ein tiefverschneiter Garten.

Wir Herbstzeitlosen frieren drin und warten

Vielleicht winkt doch ein gütig Auferstehn.

Vielleicht Wie manchmal rollt im Hofe schon

Der schwarze Wagen vor. Wir kennen seinen Ton.

Der Arzt ist fort. Wir sind so grenzenlos mit uns allein.

Durch offne Fenster bricht ein heller Jubel ein

Indes die Erde ungehemmt um unsere Körper steigt
Und näher wogt und immer dunkler sich verschweigt:
O Menschenblumen spriessen auf von Stein und harten Strassen.

Sie wurzeln leis sich los, sie wandeln hin und schreiten,

Wir stürzen ganz zurück in unsre Einsamkeiten.

Und eine Hand will bliihn, ein Auge sich entsternen,

Wir flüchten uns vor euch in unsre nahen Fernen.

Alles ist Flucht in uns auf schmalem Gleise,

Und immer schneller schlingt die Zeit die engen Kreise,

Wir jagen hundertmal dieselbe Strecke,

Dass diese namenlose Not doch einen Ausgang sich entdecke.

Doch ärmer pocht die Brust, Beklemmung hemmt

Nun sind wir bald vom Acker eingedämmt,

Nun sind wir bald ein einziger, weisser Garten.

Wir Herbstzeitlosen frieren drin und warten

Ein Weinen regnet leis den Abend ein: Wir dunkeln schwer.

Die Schwestern singen: «Schön ist die Jugendzeit, sie kommt nicht mehr.s
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Dier v/ird Zestorhen. Ztumm Balten diese V^ände letztes (Geschehn.

Mir liegen still in unsern fielrerinüclen Letten.

Unä ist sin feiles Lett ein tiekvsrscirneiter darten.

Mir Herbstzeitlosen frieren clrin unc! warten

Vielleicht ^vinkt doch ein ZütiZ ^Vu5erstehn.

Vielleicht V^ie manchmal rollt im Do^e schon

Der sclrwarTS Magen vor. Mir kennen seinen Ion.
Der à?!t ist 5ort. V/^ir sind so Zrensenlos mit nns allein.

Durcir offne Neuster brielit sin Keller lubel ein

Incles clis Lrcls ungelienrint uin unsere Körper steigt
Ilncl nülier wogt unci iinrnsr Lunlclsr sieli verschweigt:
O Nensclrenblurnen spriessen auf von Ztein unL Karten Llrassen.

Lie wurzeln leis siclr los, sie wanclsln Irin uncl selrrsiten,

^Vir stürben Zan2 Zurück in unsre Dinsamkeiten.

ffncl eins Hsncl will blülrn, ein ^Kuge siclr entsternsn,

Mir flüclrten uns vor eucli in unsre nalren lernen.
cklles ist Lluclrt in uns auf sclrninlein dleise,

Dnd immer schneller schlingt die ^eit die enZen Xreise,

V/ir ^aZen hundertmal dieselhe Ltrecke,
Dass diese namenlose l^ot doch einen /Vus^anA sich entdecke.

Ooclr ärrner poclrt Lie Lrust, Lekleninrung Ireinnrt

k°lun sincl wir balcl voin ^cker eingscläniint,

ffun sincl wir balcj sin einziger, weisser dartsn.

Mir Herbstzeitlosen frieren clrin uncl warten

Lin 'Meinen regnet Isis clsn clbenci ein: Mir clunkeln sclrwer.

Die Lclrwestern singen: «Lclrön ist Lis lugenàeit, sis komint nielit nielrr.z
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